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Eine merfwiirdige Erbjdait.

Lor furger Zeit ftardb in London ein Sdrift-
jteller. Gr hiep Tipping und hinterlie} ein grokesd
LBermogen. Sein Gdrtner exbte 50,000 Lfund
Sterling. Dag {ind ungefahr eine Million
Mart. Der Mann war fehr erftaunt und wufte
gar nicdht, warum gervade er der gliifliche Crbe
geworden twar. Jn dem Teftament war aud)
fein Gruud dafitr angegeben. Crjt fpdter fand
man einen Brief ded Verftorbenen. Jn diejem
Briefe ftand gejdyrieben, warum gerade bdexr
Gdrtner jo viel Geld befommen bhatte. Wi
wollen e3 bier erzabhlen: Tipping Hatte eine
jhone VWilla in einem grofen Part. Tipping
ging jeden Tag um die Mittagdzeit im Park
{pagteren. €r tam dann immer an dem Hauschen
ped Gdrtnerd vorbei. Die Frau ded Gdrtnerd
{tand am Herd, hatte eine faubere, 1eiBe @cf)urge
um und fochte dbag Mittagdmahl. Ste war eine
gute Kocdhin. Aud bdem Hauje vod) ed zur
Mittagazeit immev jo fein. Darum fragte Tipping
die Frau einmal, ob er von ihrem Ejjen foften
piirfe. Die Frau war jelr erftaunt, dap ein
reidjer Herr ihr einfad)ed Efjen probieven wollte.
Sie jagte natiivlid) ja. Sie b ihn Hofllidy ein,
Plap zu nehmen. Und dem reidhen Tipping
fhmectte da3d einfache Mal fehr gut. Nun er-
jhien er jeben Mittag und af mit der Familie
die einfacge Hausfolt. Cr fagte zu der Frau:
o3 liebe Ddiefe einfache Koft jehr”. €in ganges
Jabr lang fam Herr Tipping — und dann
ftarb er. Cinem Freunde Hatte er gefd)rieben,
dafy er nod) nie in jeinem Leben jo gut gegefjen
Habe rie bei ben bejdyeidenen Qeuten. Aus Dant-
barfeit follten {ie jein gangzed LVermdgen erben.

Wag dod) etne gute Haugfrau und Kochin
bei Mannern exveichen fann!  Taubft.-Fihrer.”

.........................................................................................

.........................................................................................

Gehorlofenfag in Winferthur. (@Eingefanbt.)
An der Auffahrt fand der 7. fantonale Gehir-
[ofentag ftatt. €3 erfdhienen viele Schidtjalz-
genoffen, bejonderd von Winterthur und Um-
gebung. Die von Fiivich und Umgebung waren
wenig vertreten. Um 11 Ubhr fand der Gottes-
pienft, unter Herrn Piarrer Weber, im fleinen
Saal degd RKirdygemeindehaujes ftatt. Nad)her
war ein gemeinjames Mittagefjen.

Bei {dhonftem Wetter entfithrte unsd dbag Tram
bom Graben nad) Seen, von wo aud wir eine

85

prachtige Wanbderung durd) bliihende Objtgdrten
i den frijdhgriinen Wald, iitber die Holzbriice,
barunter die THf fliefit, hinauf auf bie Kyburg
madhten. Aber dabei muPten wir viel jhwiten.

Auf der Kyburg angefommen, ftatteten ric
bem Sdhlofy einen Bejud) ab, der fehr intexr-
efjant tar. Wir begaben und in den Waffen-
jaal mit den Waffen und Panzern, in bdie
fhonen Fimmer mit den pradhtigen Mobbeln,
in den Geridhtdjanl, aud) in die Gefangnifje
tm hohen Tuvrm, Julept betraten wir die diiftere
Folterfammer mit Dder eifernen, jdhrectlichen
Marterjungfran und dem NRadb, mit dem bdie
Berbrecher gefoltert wurden., Dann ging e3d in
bie einfache Burgfapelle. Die Befidjtigung
dauerte etwa 1'/2 Stuuden. Nod) jhnell wurde
eine Photographieaujnahme von und durd
Herrn Pfarver Weber auf dem Burghof ge-
madyt, €8 war {don 4'/z Uhr, und wir mubten
und auf den Heimiveq rvitften. €3 ging hinab
aum Babhnhof Sennbof. Von bdort fithrte uns
da3 Dampfrop nac) Winterthur.

Nun erfrijhten wir und mit Kaffee, Tee
und Sitpmoft im ,Erlenhof”. Dann begleiteten
ir die Jitrcdher auf den Bahnhof. Wit froh-
lichem Winfen und ,Auf Wiederfehen” fubhren
fie bavon. Aud) wir traten nun dem Heimiweg an,

®chorlofenbund Venjaminkiub Winferfhnt.
Die Autofabhrt nad) Nagaz findet im Monat
Juli ftatt. Fahrpreis Fr. 12.—. Gefdlligit an-
melden mit Fahrgeld durcd) bdie Pojt an Frip
Biichi, Kajfier, Wiilflingerftrage 26, Winter-
thur-BVeltheim. €3 perfpricht eine fehr jchone
Jeife zu werden. Aljo willfommen! Der Auto-
fabrtdtag wird in bdiefer Beitung nod) betannt-
gegeben.

Route: Winterthur— Pjafiifon — Riiti —
Rapperdwil — PMolliz — Kerengerberg—Wallen-
ftadt—Sarganz —Ragaz— Bud)za— Altftatten—
Rorjidad) — St. Gallen—Wil— Winterthur.

Fris Biivti.

Aefendorf (Bern). Schon wieder ift der Heim-
gang bon zwei alten, guten Freunden zu
melden,

Jm Spital in Thun {tarb in der bergangenen
Fejtzeit Schneider Jaf., geb. 1862. Lange
Jahre wolhnte er mit jeiner gehorlofen Frau
und nody einem andern taubjtummen €hepaar
in {riedben und Cintradht im gleihen Hauje
bier in Bern. Er war ein fleifiger Sdhuhmader,
{dhujterte lange Beit hHindurd) aud) fitv unjere
Taubjtummenanitalt in Wabern. Die mit thm
sujammenlebenden Taubftummen find ihm alle



	Eine merkwürdige Erbschaft

